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Veranstaltungsreihe

Rechter Terror in Deutschland



Lübcke. Halle. Hanau. Schlagworte der jüngsten rechtsterroristi­
schen Geschichte in Deutschland. Rechter Terror ist in Deutschland 
aber kein neues Phänomen. Die »Wehrsportgruppen« der 70er, 
das Oktoberfestattentat 1980, die rassistisch motivierten Brand­
anschläge in Mölln und Solingen Anfang der 90er Jahre, die Morde 
des NSU – dies sind nur einige Beispiele einer rechtsterroristischen 
Kontinuität in Deutschland nach ’45.

Frauenhass. Antifeminismus. Männlichkeit. Angriffe auf Frauen 
werden als Beziehungstat abgetan. Die Tatsache, dass rechtster­
roristische Täter*innen größtenteils männlich sind und Frauen­
hass Inhalt vieler Bekenner*schreiben ist, wird kaum thematisiert. 
Antifeminismus ist stark anschlussfähig und geht einher mit der 
Ablehnung einer liberalen Gesellschaft.

Einzeltäter. Beziehungstat. Fremdenfeindlicher Anschlag. 
Deutsche Medien tun sich schwer mit der Benennung von Rassis­
mus, Antisemitismus, Frauenhass und Sozialdarwinismus als Moti­
ve rechtsterroristischer Taten. Die Betroffenenperspektive gerät 
in den Hintergrund. Eine starke Täter*innenfokussierung in der 
Berichterstattung und die Verbreitung der Bilder und Manifeste 
unterstützen die Selbstinszenierung von Täter*innen.

Mit der Veranstaltungsreihe wollen wir uns der Kontinuität 
rechtsterroristischer Taten, ihren Motiven, dem gesellschaftlichen 
Umgang und ihrer Wirkung auf die Betroffenengruppen widmen 
und Problemstellungen diskutieren.

Aktuelle Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen  
der Reihe finden Sie unter demokratiezentrum.bremen.de

Kontakt: 

demokratiezentrum-rex@soziales.bremen.de

Bei Übersetzungsbedarf melden Sie sich bitte beim Demokratie­
zentrum (mindestens 2 Wochen vor der jeweiligen Veranstaltung). 

Alle Veranstaltungen sind kosten- und  
die Veranstaltungsräume barrierefrei.

      
Ausschlussklausel:
Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen 
und Personen, die durch demokratie-, menschen- oder verfassungsfeindliche 
Äußerungen oder Handlungen in Erscheinung getreten sind, den Zutritt zu unseren 
Veranstaltungen zu verwehren oder sie von diesen auszuschließen. Hierzu  
zählen insbesondere Personen, die neonazistischen oder extrem rechten oder 
sonst extremistischen Parteien oder Organisationen angehören, der extrem 
rechten oder sonst einer extremistischen Szene zuzuordnen sind oder bereits in 
der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische,  
sexistische, homosexuellen- oder transfeindliche Äußerungen oder Handlungen  
in Erscheinung getreten sind.


